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vollends WIrd SBal nichts YTklart 1)en NSUN. LOsung mMmachen
edeute eben{alls, das atsel selber LOSUNg machen; der unkle

des Instinktes 1S5% schon zielgerichtet, nNnnNe selbst das 1el
ennen

EeVOTr den etzten Schritt LUL, LUgt e1l O—=2 ine
kurze Betrachtung der ielstrebigkelilt der menschlıchen

A M e1in. och beschränkt sSich nier nach selner eigenen
gabe auf »Grundlinlen«; die Vorarbeiten mit ihren Eroörterungen Uuber
die besondern Schwierigkeiten des moralischen Gottesbeweise: SINa
N1C. 1m eIC. Ausmal3 berücksichtigt W1e 1m ell DIie er
menschlichen illkur vorgegeben! Ausrichtung Aaui 1n Zuel T1 De-
SONders ın der Gewissensiorderung hervor. Die UnDbedingtheit dieser
Forderung weist auI 1ne absolut fordernde Persönlichkeit nın

Der letzte e1l bringt ach Ablehnung übertriebener HOr  n
Aail den Bewels den eigentlichen SC au{i Ol el 210%

dalß Aa UuS der endlichen Weltoradnung N1IC. unmittelbar au ine
unendliche elilshel geschlossen werden Kann; Gott per
impossibile einen zweiten Gott schaIiien mUssen, ın seiner
Schöpfung SeINeEe unendliche eisnel alS solche ın Ersche1nun: Lretien
lassen wollen arum bedarif der Bewels ZUL Erganzung des
Kontingenz-Gedankens uch WEn 9l unmittelbare Ursache i1ne
en!  IC Intelligenz angenommen WIrd, ist ein absoluter persönlicher
e1s aJlsS Seinsgrund IUr diese Intelligenz erfordert.

Das Werk S.S 1st nNnne Z weifel eın sehr bedeutsamer Beitrag ZUL
der Gottesbewelse, nN1C. uletzt UrcC. die ehutsame Art der

BeweisIührung, d1le sich ebensosehr VO.  - vorschnellen Schlüussen WI1Ie
VO.  5 übertriebenen edenklichkeiten Irei Halt. Hs scheint, Der dle
völlige Ablehnung der aprlorischen Begründung des Zielstrebigkeits-
Satzes Ag CILS ag1t propter iinem) Weitzu gehen eWl. De-
darfif die Wirkursache keiner »Nachträaglichen«, »sie überbauenden« ich-
tungsbestimmtheit Urc Cie Zielursache (69; Da); Mer der Sinn des
Satzes 1s%. ]Ja gerade der, daß die der Wirkursache eigene, wesensnot-
wendige Richtungsbestimmtheit iın eferer el 1ne Zielbestimmtheit
1St; N1IC. 21S ob amı das NAatLUurnaiIte Wirken notwendig a 1ls 1ttel

einem weilteren 1el erklart wurde:;: Der das unm1ıttelbar erreichte
rgebnI1ls ist. letztlich 11UTr möglich A1S beabsichtigtes Zuel be-
SCANran. selne Betrachtung methodisch NIC. Unrecht auf die
sicherlich 1el eichter a,1S zielbestiımm. NnNachzuwelsenden ıner
mehrgliedrigen Z wec.  äaßilgkeit, OIIenDar ine ANpDpassSung VO.  =)
Mitteln ein entierntes Z l@ 1 vorlieg Darur ST äauch
methodisch berechtigt, den Schluß AaUuSs der elementaren Naturgesetz-
1C.  el in der eblosen aLUr a IS nNamentlich Hr eın naturwissen-
schaitlich eingestellte eser weniger bewelskräaftig hbeiseite lassen.
ber die pPphilosophische Erörterung der rage sSollte dadurch N1C. aD-
geschnıtten werden. Ahnliches g1i1le onl ucn VO.  - der Ordnung des
a  S; en der TO. der Ausmaßle Mas die Feststellung echter
Zielbestimmtheit hier schwieriger sein (73) Ist, uns dadurch die LOsSsung
der rage, OD niıer ernun: waltet, ein für allemal versagt;

de Vries

rudewi19g, Marıa, Yom an der Psychologie des Gefühls und
DON ıhrem bleibenden Ertrag Neue eutsche Forschungen
308) oT. (139 S Berlin 1942, Junker un Dünnhaup(t.

O2
Das Gefühlsvermögen cheint schon VOT 'Tetens zuerst Sulzer ın

seiner igenar erkannt en Gegenwärtige Arbeit behandelt viele
Fragen, die iur die empirische Psychologie wesentlich SiNd, NC WwWIie
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die innere Konstitution des Gefühlsaktes, die Wesensnatur selner Sub-
Jektivitäat, diıe Abhängigke1i der Gefühliseigenschaiten VO.:  5 den EmMp-
Iindungen, den Wert der dynamischen Geiuhlstheorie Lehmanns;
ebensowenig die PSYyC  1e der zusammengesetzten un! noheren Ge-
e, deren Klassen, die psychologische thetik Das ema der
Arbeit SINa vielmenhr gewisse undamentaliragen, WIe das W esen des
GeIuhls, die Olle der Leiblichkeitsempfindungen Gefühlsakt, dle
Ta der Ziahl reiner Gefuhlsqualitäten Die Hauptsache 1S%. die Dis-
Kussıon einiger Neueren Theorien.
er das W e des Ge[lfiuhls iSt manchnes lernen AaUuSs den Dar-

SUl  ellungen VO.  S 1RPDPS DesoNders VO  - Jon. Volkelt, der alle Eile-
mente einer guten Delinition jeiert. Bekämpift werden VO.  - der Ver-
fasserin dle Erklärungen Von Krüger, der efühl ıne Komplex-
qualita des Jeweiligen Eirlebnistotals sie. un die Deutung VO.  5
Grossart, nNnach dem das efühl das Innewerden verschiedener Lre-
bungszuständlichkeiten SeEIN SOlL 1aßt mit vER eIuhl alSs
aA1Ne ATrT Ichzuständlichkei Anderseits WIird VO.  = 1nr die

a ls wesentlich notwendig betrachtet Wirk-
iC.  el 1S% S1e eım R Oh-e2 7 en eIuhl QaDer L11ULX eine Begleiterschei-
NuNsS, die uch iehlen Kann; un: selDsT. beim sinnlichen eIuhl nN1ıC.
das eigentliche W esenselement.. McDougall erkläart dlie GelIiuüuhle 2 1S
'Trie  Ta bel Handlungen, W3as mM1% eC. zurückgewlesen WIrd

Besonders eingehend WIrd dlie a-Mn ] der erlebbaren reinen efuüuhls-
qualitäaten durchgesprochen. DIie eute herrschende dualistische 'heo-
r1ıe erkennt als solche WT ust un: Uniust betrachtet jede VO.  5
inhnen als 1ldentische Qualität, WEenNnn S1Ee uch in Komplexen verschie-
dener Erkenntnisse un trebungen als Element eingehen können
un: dann mit eigenen Namen beschrieben werden, w1ie TIrauer, Furcht,
Zi0rN, Mitgefühl, moralische Gefiüuhle 1S% fur 1ne pluralistische heo-
rie in dem Sinn, daß S1ie Wr dile VO  - un! aufgestellten uen Ge-
fühlspaare auigibt, Der ın ‚ust der Unlust qualitative Verschieden-
heiten annımmLZ. Die Gegengründe hat ulpe ın ine besonders üÜuber-
zeugende Horm gebrac. d1ie die ehrbücher darzubleten pflegen
ekämp. diese Tunde eingehend Ihre Widerlegung cheint MI1r jedoch
NIC. durchschlagend Daß Irauer, Furcht USW. auf verschiedene Ge-

hinweisen, 1rd NnNugen! RAı Urc. die verschiedenen Mo-
Live, die in den Sanzen Komplex dieser Affekte eingehen, un!: verlang
NC Verschiedenheit des daraus abstrahlerbaren Unlustelementes
&101 üUbrigens Zı daß für ihre pluralistische GeiIiühlstheorie A N An-
Satze der Begründung vorliegen, noch keine eigentlichen £e£welse. uch
daß UsSsTı der Unlust bisweilen iın die Außenwelt proJiziert werden
(die achende La  schaft), ist. natfurlich nNiC. ernNst nehmen.
Fuür die Teilung ın Jeie und flache Gefühle g1bt ruger iıne gute
Erklärung; fur dIie Schichtentheorie in der Entwicklung des Lebens
hat Grossart Beachtenswertes ebrac. Eis ist sicher ein Verdienst
der Arbeit, diese Grundfragen der Gefühlslehre VO:  } einem
Standpunkt AaUuS vorgeführt en Frobes

Tuka, V IDe Rechtssysteme. Grundriß einer Bechtsphilosophie(Beıihefte Pa ArchRSozPh 3l Slowakische Rechtsphilos. Ge-
elLWOT Von Emge T XAVI 275 Berlin 1941,
Lıiımbach
Dieses Werk des slowakischen Ministerpräsidenten hat, besonders

für jenen auIistrebenden aat, auch politische Bedeutung. Hier
WIrd NUur das Rechtsphilosophische Derücksichtigt.

Der erf g]1aubt sich entschuldigen mUussen, eil die neueste
Literatur 1C. habe einsehen können. Das Werk 1st namlich während


